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THEATER

Absurd 
schlau
In Edith Koerbers „Oklahoma Natur-
theater“ wird nicht die Geschichte des 
Karl Rossmann erzählt, der in Franz 
Kafkas Romanfragment „Der Ver-
schollene“  die Hauptrolle spielt und 
den Weg zu diesem besonderen Ort 
findet. Vielmehr vermittelt die Perfor-
mance eine Idee davon, wie man sich 
diesen Ort heute vorstellen könnte. 
Kafka beschreibt ihn in seinem ver-
söhnlich gestimmten  Schlusskapitel. 

„Die Welt ist zu kafkaesk, um billi-
gen Klamauk zu machen“, findet Edith 
Koerber. Doch sie verspricht: „Mein 
Stück ist humorvoller  als der Roman!“  
Es spielt allerdings nicht unter freiem 
Himmel, sondern ist eigens für die  
Bühne des Theaters Tri-Bühne einge-
richtet. Vielerlei Figuren treten auf: 
Allen voran: Kafkas  Affe Rotpeter, 
außerdem  Romeo und Julia mitsamt 
William Shakespeare. Beiwohnen darf 
das Publikum einer Fernsehaufzeich-
nung zum Thema Gelotologie, das ist 
die Wissenschaft vom Lachen. Und 
Karl Valentin denkt über die allgemei-
ne Theaterbesuchspflicht nach. Max 
Brod, Mentor Kafkas, hat das Schluss-
wort.   red

l „,Der Verschollene‘: Zuletzt gesehen 
im Oklahoma Naturtheater“: 16., 18. 
19.  November, 19 Uhr, Theater Tri-
Bühne, 07 11 / 2 36 46 10, tri-buehne.de

Edith Koerber als Rotpeter.  Foto: Stefan Kirchknopf 

Das Stück hat 
am 18. Novem-
ber Premiere in 
der Komödie im 
Marquardt.
Foto: Martin Sigmund 

KOMÖDIE: „DREI MÄNNER IM SCHNEE“

Turbulente Verwechslungen
Er sei ein großer Kästner-Fan, bekennt 
Andreas Klaue. „Ich habe meinen 
Kindern die Jugendbücher vorgelesen 
und auch ganze Lesungen mit Käst-
ner-Gedichten gemacht.“ Tolle Ge-
schichten seien das. Mehr als das: 
„Was Kästner schreibt, ist sehr intelli-
gent, immer tiefsinnig und psycholo-
gisch fein beobachtet.“ Wie herrlich es 
sich bei Kästners „Drei Männer im 
Schnee“ auch lachen lässt, kann das 
Stuttgarter Publikum nun im Selbst-
versuch ausprobieren. Vom 17. Novem-

ber an ist das Stück in der Inszenie-
rung von Robin Telfer in der Komödie 
im Marquardt zu sehen. Andreas 
Klaue wird dann erstmals in eine von 
Kästner geschaffene Bühnenrolle 
schlüpfen: Er spielt den Geheimrat 
Eduard Tobler. Mit ihm auf der Bühne 
sind Anuschka Tochtermann als seine 
Tochter Hilde, Rupert Hausner als 
Toblers treuer Diener Johann und Jörg 
Pauly als Dr. Fritz Hagedorn. Dirk 
Waanders gibt den Hoteldirektor 
Kühne, Klaus Cofalka-Adami ist Por-

tier Polter. Außerdem sind Stefanie 
Klimkait und Amelie Sturm in ver-
schiedenen Rollen dabei. 

Und die Geschichte? Ist eine echte 
Komödie mit amüsanten Verwechs-
lungen. Denn Millionär und Ge-
schäftsmann Tobler möchte gerne mal 
inkognito ausprobieren, wie es sich in 
seinem noblen Alpenhotel als Gast so 
lebt. Dann vor allem, wenn man dem 
äußeren Anschein nach nicht zu den 
Reichen und Schönen gehört. Das ist 
als Idee schon gut – sie wird noch pi-
kanter durch das Vorhaben seiner 
Tochter Hilde, die Hotelbelegschaft 
vorzuwarnen. Dadurch kommt das 
Geschehen erst so richtig in Fahrt. Das 

Personal hält nämlich den 
mittellosen Werbefachmann 

Hagedorn für den heim-
lichen Millionär und lässt 
ihm alle nur möglichen 
Wohltaten angedeihen. 
Tobler hingegen, den 
der Hoteldirektor und 
sein Portier für den 
unbedeutenden Ge-
winner eines Preis-
ausschreibens halten, 
wird in eine karge 
Dachkammer ver-
bannt und sogar für 
ungeliebte Handlan-
gerdienste herange-
zogen. Diener Johann 
muss, weil Tobler das 
so möchte, einen rei-
chen Geschäftsmann 
mimen. Natürlich 
wird in die ohnehin 
schon vertrackte Ge-
mengelage noch eine 
Liebesromanze einge-
webt. „Das Publikum 
weiß immer mehr als die 
Menschen auf der Bühne, 
und so kann man die 
Charakterzüge der  Figu-
ren gut ausspielen“, be-
schreibt Klaue die Komik 
des Stücks. Er selbst ge-
hört, wie auch Hagedorn, 
zu den Sympathieträgern. 
Zugleich bietet ihm die 
Rolle die Gelegenheit, als 

Schauspieler viele Farben zu 
zeigen. „Er ist auch mal 

brummig und poltert.“

„Kästner hält den Menschen den 
Spiegel vor, ohne sie zu verraten“, sagt 
Klaue, der schon mehrfach zum be-
liebtesten Schauspieler der Schau-
spielbühnen in Stuttgart gewählt wur-
de. „Kästner ist ein Menschenfreund.“ 
Und so erfährt Tobler eben im Lauf 
der Geschichte auch echte, tiefe 
Freundschaft, bei der er sicher sein 
kann, dass sie nur mit ihm als Men-
schen und nichts mit seinem Vermögen 
zu tun hat. Zugleich kämpft Diener 
Johann mit schweren Gewissensbis-
sen. Er, der vermeintlich Vermögende, 
wird von den Hotelangestellten auf 
Rosen gebettet – während sein Chef 
die schlimmsten Erniedrigungen über 
sich ergehen lassen muss.

Im echten, heutigen Leben, hat Jörg 
Pauly, der Darsteller des mittellosen 
Dr. Fritz Hagedorn, beobachtet, steigt 
die Professionalität des Umgangs bei 
Hotelangestellten in der Regel mit dem 
Niveau des Etablissements. „Sie lassen 
einen nicht merken, was sie vielleicht 
persönlich von einem denken. Und sie 
wissen, dass man Millionäre oder 
Künstler nicht unbedingt an Äußer-
lichkeiten erkennen kann.“ Das Stück 
spielt irgendwann in den 1920er oder 
30er Jahren – also in einer Zeit weit vor 
Instagram und Co. Damals, vermutet 
Pauly, waren ein nobler Mantel und ein 
ebensolcher Koffer wichtiger, um Ein-
druck zu machen. Er selbst erinnert 
sich am liebsten an das Hotel, in dem 
er mehrmals während einer Filmpro-
duktion übernachtete. Zwischen zwei 
Drehabschnitten war er einige Tage 
nicht vor Ort und ließ versehentlich 
seine gut, jedoch mit verderblichem In-
halt gefüllten Tupperboxen im Kühl-
schrank stehen. Als er wiederkam, 
standen sie nicht nur frisch gereinigt 
für ihn bereit – es lag auch ein Brieflein 
dabei, in denen die Tupperboxen ihre 
Freude darüber äußerten, wieder bei 
ihrem Eigentümer zu sein. 

Wie sich der Hotelaufenthalt für Pau-
ly und Klaue in „Drei Männer im 
Schnee“ weiterentwickelt, sei hier nicht 
verraten – dass es dabei turbulent und 
unterhaltsam zugeht, ist aber sicher. gab

l „Drei Männer im Schnee“: Premiere 
am 18. November, 20 Uhr, Komödie im 
Marquardt, 07 11 / 22 77 00, schauspiel-
buehnen.de
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Ein Moderator – vier Comedians! Bei der November-Ausgabe
der legendären Show führt Moderator Ingmar Stadelmann
durch den Abend und begrüsst seine Comedy-Kollegen:

Vergünstigte Tickets für Sparda-Kunden unter spardawelt.de

Fr. 25.11. / Sa. 26.11.2022

www.quatschcomedyclub.deVergünstigte Tickets für Sparda-Kunden unter spardawelt.de

So. 06.11.2022
im SpardaWelt EVENTCENTER

Tickets: 0711 2006 3806
easyticket.de | 0711 2555555

c2concerts.de/tickets | 0711 84961672
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Das Musical für die ganze Familie
Von Christian Berg mit der Musik von Michel Schanze

Vom 03.12. bis zum 11.12.2022

Nach einer
Erzählung von

CharlesCharles
DickensDickens

VVS-Ticket
inklusive!

www.spardawelt.de
powered by Sparda-Bank

KULTURSTANDORT STUTTGART

Stuttgart bietet besondere Schätze! 

Von der Bandbreite und Qualität des Kulturangebots in der schwäbischen 
Metropole schwärmen Kulturschaffende und Kulturinteressierte aus ganz 
Deutschland und darüber hinaus, wenn sie einmal in Stuttgart gewesen sind.

KULTURREPORT STUTTGART

Der Kulturreport Stuttgart, das Veranstaltungsmagazin der Stuttgarter Zeitung 
und der Stuttgarter Nachrichten, bildet diese außergewöhnliche Kulturlandschaft 
mit einem umfassenden Terminteil und redaktionellen Beiträgen ab. Hintergrund-
berichte und Interviews geben interessante Einblicke, was die Leserschaft sehr 
schätzt. Attraktiver und zielgerichteter lassen sich kulturelle Angebote in Stuttgart 
kaum präsentieren.



PREISE UND FORMATE

Gestaltungspauschale: für Anzeigenmotive, die durch die Südwest Media Network GmbH gestaltet werden, 
wird eine Gestaltungspauschale in Höhe von 9,90 € zzgl. MwSt. berechnet.
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VERBREITUNG2:
|	172.810 Exemplare Beilage in Stuttgarter 
	 Zeitung* und Stuttgarter 	Nachrichten**
	 sowie Sindelfinger Zeitung / Böblinger Zeitung 
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REICHWEITE3:
|	580.640 Leser pro Ausgabe
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